
Pfingstlager 2013 - Und es war eben nicht nur ein Spiel ... 

 
Bereits ist es wieder passé, das Pfingstlager der JuBla Knutwil – St. Erhard. Die drei Tage, die wir 
gemeinsam auf den Ländereien von Wauwil verbrachten, waren gleich in mehrerer Hinsicht 
aussergewöhnlich. Aussergewöhnlich war das Pfila 2013 nämlich schon deshalb, weil es das erste 
Pfingstlager in der Geschichte unserer JuBla überhaupt war. Dieses programmmässige Neuland 
wurde aber mit Bravour betreten, denn das Lager, das Programm und die St immung 
funkt ionierten einfach.  
 
Am Samstagmorgen ging es am Bahnhof St. Erhard los mit dem Marsch zu den entlegenen 
Steppen einer Ortschaft mit dem unscheinbaren Namen Wauwil. Dem Ruf des Abenteuers folgten 
nebst den eingefleischten Jublanern und Jublanerinnen erfreulicherweise auch viele Kinder, die 
bisher nicht in der JuBla waren. Kaum war die Schar auf ihrer Wiese angekommen, liessen es sich 
die Kinder nicht nehmen, sofort ihre mächt igen Zelte zu errichten und allerlei 
Verteidigungsmassnahmen um diese herum zu bauen. Das sonnige Wetter - welches für diese 
garst ige Wetterperiode keineswegs selbstverständlich war -, trug einen wesentlichen Teil zu einer 
Aufbruchst immung bei, die man sich als Leitungsteam nur wünschen kann.  
 
Und dann, am frühen Abend, f ing alles an. Durch einheimische Siedler wurden die Kinder von 
einem mysteriösen Spiel gewarnt, das sie auf keinen Fall spielen durften. Freilich trieben diese 
Warnungen die Abenteuerlust der Schar nur noch weiter an, weshalb sofort damit begonnen 
wurde, das Spiel zu suchen. Und siehe da, schon bald befand sich das Spiel – ein mit 
geheimnisvollen Metallgravuren verzierter Koloss – in unseren Händen. Am nächsten Morgen 
musste für dieses Spiel nun ein Würfel gebastelt werden. Das war wirklich eine imponierende 
Angelegenheit! So mussten die Kinder unter anderem für die Augen des Würfels einer Gruppe von 
Dalmatinern die Punkte vom Pelz st ibitzen. Was hier vielleicht etwas drollig klingt, war jedoch 
eine schweisstreibende Angelegenheit.  
 
Schliesslich kam der grosse Moment und das Spiel konnte beginnen. War das Spiel wirklich so 
gefährlich wie es uns prophezeit worden war? Dies galt es herauszufinden. Drei Mal wagten wir es 
deshalb, die Würfel fallen zu lassen. Was dabei jeweils passierte, war durch und durch 
angsteinflössend. Leiter verwandelten sich in Schlammmonster, eine Riesenschlange frass sich 
durch die Schar und Wirbelstürme hinterliessen Schrecken und Chaos. Diese Vorkommnisse 
waren genug, um endlich zu realisieren, dass dieses Spiel eine zu grosse Bedrohung für uns 
darstellte. Dieser Erkenntnis folgten sogleich Taten und das Spiel wurde im nächstbesten Loch 
vergraben, die Zelte abgebaut und das Gelände fluchtart ig verlassen ... 
 
Besondere Erwähnung verdient neben dem ereignisreichen Programm auch die ausgezeichnete 
Küche, die mit ihren köstlichen Gerichten direkt vom Feuer die Gaumen der abenteuerlust igen 
Schar verwöhnte. Speziell daran war, dass das Küchenteam einmal ausschliesslich aus Leitern 
und Leiterinnen bestand. Diese neuart ige Herausforderung stellte aber kein Problem für die 
schnell eingespielten Küchenchefs dar.  
 
Ja, das erste Pfila der JuBla Knutwil – St. Erhard war auf ganzer Linie ein Grosserfolg und hat wohl 
bei allen TeilnehmerInnen ordentlich Lust auf mehr gemacht. Das ist auch gut so, denn der 
nächste Höhepunkt steht bereits an: das Sommerlager in Gännsbrunnen. Brachten wir das Pfila 
schon zum kochen, werden wir das Sola zum explodieren bringen! 


